
Betankungsanlagen in der Landwirtschaft

Ab 450 Liter ist ein Tankbüchlein 
Pflicht
Wer mehr als 450 Liter Treibstoff auf 
dem Betrieb lagert, muss ein Tankbüch
lein besitzen. Um an dieses Tankbüch-
lein zu gelangen, muss die Tankanlage 
beim AWEL gemeldet werden. Tanks 
über 2000 Liter müssen sogar bewilligt 
werden. 

Dieseltankanlagen müssen ab einer 
Gesamtmenge von mehr als 450 Liter 
beim AWEL via «Melde- und Gesuch-
formular für stationäre Lageranlagen 
mit wassergefährdenden Flüssigkei-
ten» (MFG) gemeldet werden. Tankan-
lagen mit mehr als 2000 Litern werden 
danach vom AWEL bewilligt. Eine re-
gistrierte Tankanlage erkennt man am 
roten Tankkontrollheft (Tankbüchlein). 
Besitzt ein Landwirt mehrere Klein-
tanks unter 2000 Litern, deren Menge 
zusammengezählt aber mehr als 2000 
Liter ergeben, bleibt die Anlage melde-
pflichtig. 

Bei nachträglichen Erweiterungen 
der Lagermenge ist eine Neu-Beurtei-
lung und Meldung mit MGF an das 
AWEL nötig. Neue Dieseltankanlagen 
in Trinkwasserschutzzonen sind nicht 
zugelassen.

Ein Dieselablad ohne Tankbüchlein 
ist ein Offizialdelikt, welches eine Straf

anzeige für den Lieferanten, wie für 
den Landwirt zur Folge haben kann. 
Seit 2020 wird die Lagerung von Treib-

stoffen im Rahmen der Ge-
wässerschutz- Grundkontrol-
len auf den Betrieben kon
trolliert.

Tankbüchlein fehlt …  
wie weiter?
Mit dem QR-Code gelangen 
Sie zum Melde- und Ge-
suchsformular (MGF. Füllen 
Sie das Formular aus. Eine 
Tankfachfirma, welche auf 
der Citec-Suisse Webseite 
(siehe QR-Codes)  aufgeführt 
ist, muss die Tankanlage auf 
die fachgerechte Installation 
prüfen. Das Melde- und Ge-
suchsformular wird dann 
beidseitig unterschrieben 
und an das AWEL geschickt. 
Damit erfolgt je nach Tank-
grösse die Meldebestätigung 
inkl. Tankbüchlein der An-
lage oder eine Bewilligung. 
Bewilligte Tankanlagen wer
den vom AWEL abgenom-
men und das Tankbüchlein 
wird bei korrekter Installa-
tion vor Ort abgegeben.

Die Prüfung der Tankanlage durch 
die Tankfachfirma umfasst die Beur-
teilung des Lagerstandortes, der Wan

ne, Alter des Tanks (Hersteller) sowie 
den Zustand und Dichtheit der Leitun-
gen und Pumpe. Diese Beurteilung ist 
zwingend notwendig und kostet ca. 
CHF 200 bis 300.–. Der Landwirt erhält 
dann vom AWEL ein Tankbüchlein, 
welches die Freigabe für die Befüllung 
bedeutet.

Merkblatt zu Tanklager und 
Tankstelle
Damit die Landwirte ihre Betankungs-
plätze auf den Betrieben überprüfen 
können, hat die Fachstelle Agrartech-
nik und Digitalisierung vom Strickhof 
ein Merkblatt herausgegeben. 

Darin sind alle Anforderungen der 
Feuerpolizei, des Gewässerschutzes und 

der Raumplanung bezüglich der Be-
tankungsplätze, aber auch bezüglich 
der Lagerung von Treib- und Schmier-
stoffen ersichtlich (siehe QR-Codes).

Bei Unklarheiten kontaktieren Sie 
bitte Edwin Müller, ZBV 079 432 53 74 
oder Stephan Berger vom Strickhof, Tel. 
058 105 99 52.  n

Serie – Das Amt für Landschaft und Natur ALN

Die Amtsleitung ALN: Marco Pezzatti

Die zahlreichen und unterschied
lichen Aufgaben der verschiedenen 
Abteilungen haben wir Ihnen in 
den vorangegangenen Berichterstat-
tungen präsentiert. Zum Schluss 
unserer Serie nutzen wir die Gele
genheit und lassen den Amtschef 
Marco Pezzatti zu Wort kommen. 

Fast jede Zürcher Bauernfamilie hat auf 
die eine oder andere Weise mal mit 
dem ALN zu tun gehabt. Die Aufgaben 
der Abteilungen des ALN und deren 
Leiterinnen und Leiter durften wir in 
den vorherigen Ausgaben des «Zürcher 
Bauer» kennenlernen. Wir schliessen 
die Serie mit dem Interview mit dem 
Amtschef, Dr. Marco Pezzatti und ha
ben ihm dazu die folgenden Fragen ge-
stellt.

Die verschiedenen Abteilungen des  
ALN kennen unsere Leserinnen und 
Leser inzwischen genauer. Stellen  
Sie uns doch nun die Tätigkeiten des 
Amtsleiters des ALN vor.
Als Amtschef bin ich primär «Brücken-
bauer». Zwischen den verschiedenen 
Aufträgen der Abteilungen und Fach-
stellen meines Amts aber auch mit an-
deren Ämtern bestehen naturgemäss 
Interessenskonflikte. Deren Lösung er-
fordern Verhandlungsgeschick, Hart-
näckigkeit und Entscheidungsfreudig-
keit. Mein Ziel ist es, gemeinsam getra-
gene Lösungen von Naturschutz und 
Landwirtschaft, Wald und Wildschutz, 
Bodenschutz und Raumplanung oder 

Gewässerschutz und Pflanzenschutz zu 
erreichen. Meine Arbeitstage sind viel-
seitig: Ich starte am Morgen z.B. mit 
dem Projektleiter einer grossen land-
wirtschaftlichen Bodenverbesserung, 
bespreche dann den Zeitplan eines 
Wald-Wild-Konzepts, danach das weite-
re Vorgehen im Sanierungsprojekt ei
ner Jagdschiessanlage, lasse mich vom 
Finanzverantwortlichen über den Quar-
talsstand unseres Amtsbudgets orien-
tieren und finalisiere zum Schluss mit 
einer Mitarbeiterin eine Präsentation 
für eine Kantonsratskommission. 

Sie führen seit Anfang 2017 das ALN. 
Was konnten Sie in dieser Zeit bewirken 
und was ist Ihr Bezug zur Zürcher 
Landwirtschaft?
Ich habe mich in den ersten drei Jah-
ren sehr für eine intensive Zusammen-
arbeit der verschiedenen Fachdiszipli-
nen gekümmert. In meiner «Welt» gibt 
es bezüglich Engagement für Landschaft 
und Natur nur ein erfolgsversprechen-
der Weg: Das Miteinander. Ich engagie-
re mich gerne für eine produzierende 
Land- und Forstwirtschaft, die mir als 
Ingenieur Agronom nahe ist. Gleich-

zeitig bin ich aber überzeugt, dass dazu 
eine intakte Biodiversität, gesunde 
Böden und eine effiziente Wildregulie-
rung erforderlich ist. Wir verlieren un-
nötig Energie, wenn wir nicht am glei-
chen Strick ziehen, um unsere Land-
schaft und Naturwerte für die Primär-
produktion und die erholungssuchen- 
de Bevölkerung zu erhalten und weiter 
zu entwickeln. Dabei ist auch der 
«Nachwuchs» von grosser Bedeutung – 
in der Grund- und Weiterbildung am 
Strickhof wird daher das Gesamtbild 
immer im Auge behalten.

Für unseren Verband ist eine gute und 
konstruktive Zusammenarbeit mit 
dem ALN essenziell. Wie erleben Sie 
die aktuelle Kooperation?
Der Dialog und die konstruktive Zu-
sammenarbeit mit allen Akteuren im 
Grünraum sind mir sehr wichtig. Dazu 
zählt der Zürcher Bauernverband, der 
Waldwirtschaftsverband und die Inter-
essensvertreter der Jagd, der Fischerei 
und des Naturschutzes. Ich erlebe die 
Zusammenarbeit mitunter herausfor-
dernd in der Sache – was sich aus den 
unterschiedlichen Rollen von Verband 
und Verwaltung erklärt – aber konst-
ruktiv im Vorgehen. 

Wir bekommen immer wieder Rückmel
dungen, dass die Interessen der Land
wirtschaft innerhalb des ALN zuwenig 
Gehör finden, dies im Gegensatz zu 
denjenigen der Fachstelle Naturschutz – 
Ihre Einschätzung dazu?
Der Amtsauftrag ist klar: Wir tragen 
zusammen mit allen Akteuren im 

Grünraum zur Erhaltung und Gestal-
tung der Landschaft und Natur im 
Kanton Zürich bei – für die Land- und 
Forstwirtschaft und für die ganze Zür-
cher Bevölkerung. Nicht der Natur-
schutz ist die Gefahr für das Landwirt-
schaftsland, sondern die Be- und Zer-
siedelung unserer Landschaft. Entspre-
chend wichtig ist die gute Zusam- 
menarbeit zwischen ALN und ARE. Die 
Interessen der Landwirtschaft werden 
im Amt von der Abteilung Landwirt-
schaft und dem Strickhof mit Nach-
druck eingebracht, bei Themen wie 
Fruchtfolgeflächenschutz auch von 
unserer Fachstelle Bodenschutz. Die 
Landwirtschaft hat also mehrere Stim-
men im gemischten ALN-Chor. Und 
ich habe sieben Ohren – eines für jede 
Abteilung und eines für den Baudirek-
tor als meinen Vorgesetzten. 

Sie haben hier die Gelegenheit, sich an 
die Zürcher Bauernfamilien zu richten. 
Was möchten Sie ihnen in der gegen
wärtigen Situation mitteilen?
Ich habe grosses Verständnis für die 
Sorgen der Landwirtschaft, mit unsi-
cherer wirtschaftlichen Entwicklung 
und ständig wechselndem agrarpoliti-
schen Rahmen. Trotzdem bin ich zuver
sichtlich, weil ich viele Zürcher Betrie-
be und ihre Innovationskraft kenne 
und die Abschlussarbeiten der nächs-
ten Generation Betriebsleiter an unse-
rem Strickhof sehe. Es ist unser Amts-
ziel, die Landwirtschaft bei der ressour-
ceneffizienten Produktion von Nah-
rungsmittel sowie ihren ökologischen 
Leistungen zu unterstützen.   n MCA

«Ein Dieselablad ohne 
Tankbüchlein ist ein 

Offizialdelikt.»

Marco Pezzatti, seit 2017 Amtschef ALN, dipl. Agraringenieur ETH Bild: ALN

Wer mehr als 450 Liter Treibstoff auf dem Betrieb lagert,  
muss ein Tankbüchlein besitzen. Bild: Strickhof
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Mit folgendem QR-Code 
gelangen Sie zur 
Adressliste von 
Fachbetrieben, welche 
ein Meldegesuch 
machen können.  
www.citec-suisse.ch

Mit folgendem QR-Code 
gelangen Sie zum 
Meldeformular für 
stationäre Lageranlagen 
mit wassergefährden-
den Flüssigkeiten (MGF). 
www.tankanlagen.zh.ch

Mit folgendem QR-Code 
gelangen Sie zum 
Merkblatt zu Tanklager.

Edwin Müller  
Hettlingen

Stephan Berger  
Strickhof

Der Zürcher Bauer n Nr. 37 n 11. September 20202




